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Der Weltkrieg .

Die Kriegslage.
Deutscher Abendbericht .

Russische Angriffe verlustreich gescheitert .
Berlin , 3. Juli , abends . (Amtlich .)

ijttt Westen nichts Besonderes .
Im Ostcu lebhafter Feuerkampf vom St och od bis zur

N a r a j o w k a . Starke Angriffe der Russe » nur bei B r c z v
zany scheiterten verlustreich .

Bei der weiteren artilleristischen Bekämpfung der
englischen Anlagen in Flandern wurden die Eisen -
bcchnbrücke und Eisenba ^ nanlagen ain Westrand von U p e r n
beschossen. Schwere Beschädigungen wurden erkannt . Weiterwurden mit Ballon - und Fliegerbeobachtung - mit gutem ErfolgBatterienester , Bahnanlagen und Straßenziele unter Feuer ge-
Mmunen . Die Zahl der am 2 . Juli um Ostkerke von märkischenStoßtrupps eingebrachten Belgier hat sich auf 42 erhöht .An der Arrksfront wurde der Angriff zweier englischerKompanien an der Straße Lens -Lieviu am 2 . Juli 5 Uhr vorm .abgewiesen . Im übrigen zeichnete sich der Tag durch eine An -
zahl schneidiger und glücklich durchgeführter deutscher P a -
trouillenunternehmungen aus . Bei Fromelles wur -den 2 Engländer , westlich Albert 4 Portugiesen , südlich NeuveEhapelle 1 Portugiese , westlich Lens 3 englische Gefangene ein -
gebracht . In einem Vorpostengefecht bei Agricourt nordwestlichvon St . Quentin wurden am Vormittag die schwachen deutschenPostierungen in der Boulogne -Ferme verdrängt . Bereits amAbnd des gleichen Tages , wurde durch deutsche Stoßtrupps dieFerme -Besatzung ausgehoben . Der überlebende Teil der Ferme -Besahung wurde gefangen eingebracht .An der A i s n e f r o n t 'wurde ani Bsvelle -Plateau ein fran -

Kösischer Angriffsversuch auf die verlorenen Stellungen in derEntwicklung niedergehalten . Nach Abweisung von zwei weite -ren französischen Angriffen setzte am 3 . Juli 3 Uhr 45 Min . vorm .starkes französisches Feuer wieder hier ein .An der Ostfront lag der stärkste " russische Druck in derGegend von Zborow . Immer von neuem angesetzte Massen er-Oelten hier ein Nachgeben der Linien der Verbündeten . Reservenmit frisch eingesetzten Truppen singen jedoch den Stoß in derzweiten Stellung auf . Eine ungarische Abteilung , die inder ersten Stellung tapfer auf einer Höhe ausharrte , und vonbeiden Seiten umgangen wurde , wurde gefangen genommen .Bei Koninchy sind die Russen nicht weiter ge -k o m m e n . Sämtliche heftigen Türgriffe , die die Russen ausden Dorftrümmern vorzutragen versuchten , scheiterten an demunierschütterlichen Widerstand der ihnen gegenüber eingesetztendeutschen Truppen .
Von Brzezany bis zum Dnjestr ist die gesamtev o r d e r e L i n i e bis auf ein kleines Russennest wieder in derHand der deutschen und o s m a n i s ch e n T r u p p e n.Alle Angriffe am Vormittag des 2 . Infi südlich von Brzezanyblieben im Abwehrfeuer der Verbündeten liegen .

Der östtlr. -migllllslht Tsgrsiimcht.
WB . Wien , Z. Juli . Amtlich wird Verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Am Stochod wurden schwächere Angriffe abge -

wiesen . Südwestlich von Cborow gelang es dem Feinde , durch
den Masseneinsatz weit überlegener Kräfte einen begrenzten Teil
unserer Front in eine vorbereitete Rückhaltstellung zurückzu -
drücken . In schweren opservolleN Kämpfen haben hier öfter -
reichisch-ungarische Truppen , dem Druck der Uebermacht nur
schrittweise weichend , das Eingreifen von Reserven zur Her -
stellung der L a g >e und des Kräfteverhältnisses ermöglicht .
Weitere Angriffe sind hier nicht erfolgt .

Bei K o n i u ch y sind mehrere starke Vorstöße blutig
abgewiesen worden . Im Ranine bei Brzezany sind die
Rüsten durch die bisherigen Mißerfolge und sehr starke Verluste
zu einer Kampfpause gezwungen .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Abteilungen der Honvedregimenter Nr . 20 und 31 haben bei

Kostanjevic eine feindliche Vorstellüng genommenund 2 0 Offiziere und 270 Mann sowie 2 Mafch -inen -
ge'wehre eingebracht .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse .

Der Chef des Generalstabs .

Die ruWche Offensive.
MTB . Wien , 4 . Juli .

Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet :
Am gestrigen Schlachttage haben die Russen den Angriffs -räum ihrer Infanterie nordwärts über Zborow aus -g e d e l; it t . Dieser Abschnitt stand bereits vorgestern unterdem heftigsten Artilleriefeuer , d?S unsere Stellungen dort voll -kommen zerstörte . Nichtsdestoweniger hielten unsere bravenTruppen den Ansturm der russischen Missen aus , der vonP a n z e i a u t c m o b i l en unterstützt , im Laufe des gestrigenTages mir größter Wucht einsetzte. Eine vier - bis fünf -fache Uebermacht stürmte hier in unaufhörlich aiufein -anderfolgenden Wellen bis es dem Feinde gelang , in unsereGräben einzudringen . Mit Aufopferung und Energie wehrtensich die K . u . K , Truppen und fingien . Schritt um Schrittkämpfend , den furchtbaren Stoß auf , bis es den Reserven ge-lang , dem weileren Vordringen der Russen einen kräftigenRiegel vorzuschieben . Dieser Erfolg , den die Russen mit unge -Heuren Verlusten bezahlen mußten , ist einer jener bei allenOffensiven üblichen A n f a n g S e r f o l g e, . die der Angreifer ,wenn er mit seinem Menscheumaterioll so rücksichtslos wuigeht

wie . die Entente , erzwingen mach Der Verteidiger feinerleitZhat dagegen mit dem Verluste seiner vordersten Linie zu rechi .t i.zun « ! da diese meist durch das feindliche Zerstörungsfeuer ein-geebnet und verteidigungsunfähig gemacht wird .
Jni Räume von Brzezany , dem 2 . Brennpunkt derSchlacht , hat sich durch erfolgreiche Gegenangriffe österreichis >-ungarischer, , deutscher und osmanischer Trupoeu die Lage ineinem für uns günstigen Sinne ausgeglichen . Die hiereingesetzten russischen Divisionen scheinen so abgekämpft zusein , daß sie keine K r a f t z u neuen Angriffen fanden .Es ist hier eine Pause in der Schlacht eingetreten .

Der Angriffsbefehl Kerenskis .
WTB . Berlin , 3 . Juli . Aus Rußland iliegt heute wied erein besonderes Dokum en t vor , aus dem klar hervorgeht , mitwelchen Mitteln die Entente ihren russischen Bundesgenossenzu der jetzt begonnenen Offensive veranlaßt ? .
Kriegsminister Kerenski erließ einen Armeebefehlan die russischen Truppen , worin er wieder in besonderer We >i :erneut das Märchen auftischt , die Mittelmächte hätten Ruland zu einem Verrat an seinen Bundesgenossen verleitenwollen . Jeder , der die amtlichen Kundgebungen derdeutschen Regierung gelesen hat , weiß , daß ein solcher Vorschl .' :nie gemacht worden ist, daß aber die We st in ä ch t e utw !>lässig bemüht waren , den Russen einzureden , man wolle sievon ihre » Verbündeten absprengen , um sie , getrennt von ihnen ,zu verderben und zu berauben . Die Sehnsucht des russischemVolkes nach dem Frieden veranila ^ te sie, die Versuche der russi¬schen Revolution , dem Lande wieder friedliche Zustände vibringen , mit ollen Mitteln zu ersticken. Daß sich Kriegsminist - rKerenski zum Nachteil seines Volkes dazu hergibt , diese Beinühungen der Entente zu unterftützm , ist bezeichnend für die inPetersburg herrschenden Zustände . Ter Armee besehtlautet :

„Nachdem Rußland sich entschlossen hatte , um jeden PreiZsein Recht , seine Ehre , und seine Freiheit wisderherzustelle ::richtete die russische Demokratie im Vertrauen auf die brüderlich -Gerechtigkeit der Völker einen warmen Aufr u f an die krieführenden Länder , den Krieg zu beenden und einen ehrenvolle .!Frieden zu schließen, der alle befriedigen konnte . DerFeind schlug uns als Antwort auf diesen Aufruf einen V e r-rat vo r . Die österreichisch- ungarische und die deutsche Regierung forderten uns zu Unterhandlungen auf und siichtenuns planmäßig durch Verbrüderung zu täuschen . Daraufwarfen sie alle ihre Streitkräfte gegen unsere B u ndes gen offen , mit dem Zwecke , erst sie zu schlagen und un ?nachher . Heute , da der Feind sieht , daß Rußland sich nich !täuschen läßt , droht er uns , er würde seine Streitkräfte auunsere Front werfen . Soldaten , das Vaterland ist in Ge -fahr , eine Katastrophe bedroht die Freiheit der Revolu -t i o n , es ist an der Zeit , daß das H ee r s e i n e Pflicht er -füllt . Euer Generalissimus ist der Ansicht , daß jederTag der Verzögerung dem Feinde stärkere Macht gibt und b . ! rtnur ein entscheidender Schlag seine Pläne vernichte ,kann . Daher fordere ich Euch , in dem vollen Bewußtsein de .Größe der Verantwortung vor dem Vaterlande , namens de ?Wor einem Jahr .
3tili 181t . Schwere Kämpfe beiderseits der Somme . —Siegreiche hartnäckige Nahkämpfe mit den Russen zwischenZirin und Baranowitschi . Schwere Kämpfe bei Kostiuch -nowka , Kolki , Luck und Werben . — Deutsche Erfolge süd¬östlich Tlumacz . — Ein englischer Untersechootszerstörerversenkt . — Schlappen der Russen betv Kolomea und beiSadzowka und Werben .

Verkannt.
(43 )

Roman von Hedda von S ch m i d .
(Nachdriil ? verboten.^

t Dann errötete sie plötzlich, genau so , wie sie früher b?ijedem geringfügigen Anlaß errötet war . Sie füblte ihr Herz^°^ en - » In " wiederholte sie, „Pflichterfüllung ist derschönste Beruf , wenn man diesen Begriff überhaupt mit solcheinem N^ men bezeichnen kann . Ich bin cintf dieten Platz hiergestellt und will , so lange es von mir gefordert wird , auf ihmbleiben . Tie Alten und die Kleinen — brauchen mich.
"

Heine beugte sich tiefer zu ihr hinab . „Ach, Thea , auch nochmanche andere Leute können den Sonnenschein , den Sie spendenbrauchen . Er wirkt so köstlich nach dem künstlichen Bühnenlicht .
"

. . „Lieber Heino , wir sind doch gute Kameraden , nicht wahr ?Und dabei soll es auch bleiben .
"

Sie reichte ihm die Hand und blickte ihn offen undherzlich an .
Das jvar der erste Korb , den Thea Gröninz austeilte —Ebenso verblümt , wie Heino durch die Blume um sie geworbenhatte .
Am folgenden Abend spielte Heino Geltern den Eginont soAnreißend , daß die Tagesblätter seines Lobes voll waren .. Er packte den Stoß Zeitungen zusammen und trug ihn zuTante Liete hinüber .
„Nächstens werden Sie Ho-fschaiispieler , lieber Heino , daso ^ug .dazu haben Sie ja und kündigen mir dann das Zimmer .

"
Aber Heino versicherte , er wäre viel zu sehr Gewohnheits -' " "" ich , um fein Quartier M wechseln

„Ick» muß den alten Stahlstich , der über Jhvein Vertikohängt , ansehen , wenn ich meine Rollen lerne . Scheu Siie , TanteLiete , schon aus diesem Grunde wäre es mir unmöglich , zukündigen und umzuziehen .
"

, .Na , die alte Scharteke könnte ich Ihnen ja gern und gutschenken. Vermachen tu ' ich Ihnen das Bild auf jeden Fall ,Heiuchen , und es ist nett von Ihnen , daß Sie auch sonstAnhänglichkeit besitzen.
"

Ja — die hatte Heino Geltern er wäre glücklicher aufseiner mit irischem Lorbeer bekränzten Künstlerlaufbahn ge-Wesen, wenn sich jene Zeit nicht so fest in sein Herz eingeprägthätte , — die Zeit wo er gehungert hatte , um Thea GröningRosen schenken zu können .
*

„Also , die Jacht , Harald die darfst du dw bauen lassen odersie dir fertig kaufen , wo du magst , am besten in Hamburg oderStettin , oder in England . Hat deine alte Mutte ' es mit ihremWeihnachtsgeschenk für dich gut getroffen ? Verlier ' nur -denScheck nicht . Fred wa ? nahe daran , über die Höhe der - Summezu schelten , aber wir , schneiden ja in diesem Jahre so überausgünstig ab . da wollte ich meinem lieben Tunichtgut eine Extra -freude machen .
"

Harald Strodtmann zog die Hand seiner Mutter an seineLippen .
„Tausend , tausend Dank ! Du triffst inime ? das Rechte .Mutter , und verdient habe ich deine Mite eigentlich nicht . Ichhabe rechtschaffen gebummelt in Lübeck .

"
„Du siehst so elend aus , mein Junge , ich fürchtete schon , duhättest dick überarbeitet , du schriebst auch so selten in derletzten Zeit .

"
Nun lachte Harald geradeheraus , sein altes , fröhlichesJungenlachen .
Fred von seinem Klubsessel aus bildete das Echi , in einertiefen , ruhigen Tonart . „Mutter , bei Harald Uebsrarbeitung . imGeschäft wrauszuietzen , das hieße alle vernünftigen Begriffe inder Welt auf den Kopf stellen, " sagte er , und nun mußte auch dieBaronin in die Fröhlichkeit ihrer Söhne einstimmen .
„Aber Harald sieht wirklich erschreckend bbaß aus '

, sagte siedann , und er hat solch einen müden Zug um die Augen . FrauKonsul Lehnstedt schrieb mir , datß du anfangs Wohl flott im

Gesellschaftsstrudel mitgeschwommen wärest , mein Kind , di ^aber in den letzten Wochen fast gonz von der Gesellschaft zurüc '"
gezogen hättest .

"

„ Ich litt dazwischen an meinem alten , bösen KvpfweH ' ,bemerkte Harald ausweichend . „Aber für mich galt der bedann ?Spruch , daß nichts schwerer zu ertragen sei, als eine Reihe vo -schönen Tagen . Es regnete Einladungen , und da zog ich mi 'ein wenig von dem Trubel zurück.
"

„Aber nickt in da ? Löhnstädtscke Kontor , was . Harald ? "
fragt ? Fred lächelnd und launig , er wollte heute keine Verstimmung aufkommen lassen . Es war am ersten Wühn ichtsfeierta .'Man hatte den riesigen Baum , der in eine Lichi ' lut oon Wach ?ke^rzen getaucht war , nach dem Abendessen wiederum anaesteck

Das Ausgehen des Bruders gefiel Fred keineswegs Toclzer M hierüber feine eigenen Schlüss,?. Er hatte ein Privalschreiben des Konsuls erhalten . Manches , was Harald anbetraf ,stand in des alten Herrn korrekter , kairfmännifcher Handschriftund Ausdrucksweise so klar da , manches andere noch las Frc >Avifchen den Zeilen . Das Stadium der Verliebtheit , in deuiHarald sich jetzt befand , würde ja vorübergehen , davon war Fredüberzeugt . . . . Ein bißchen Hoftnachen , Blumen spenden , wa ?war viel dabei . . . Ter Konsul schrieb, daß „der Stern " derOperette , Fräulein Henriette Santen , eine bildhübsche Personsei . Dabei ein Mädchen von tadellosem Ruf . Das allerdingswar eine Gefahr . Solche Primadonnen wollten geheiratetweiden . Fred entsann sich von einem Theaterabend in Lübeckher , daß . die Saffi im Zigeunerbrron in der Tat sehr hiid ĉhgcivefen war . Irmgard hatte damals lächerlicheriveise ein «Aehnlichkcit zwischen der Person und Hennüi dy Sant '»§herausgefunden .
" Fred beschloß, den Bruder in bezug auf Henriette Santenain wenig auszuforschen .

Doch alle Diplomatie , die er Harald » ü-zemibcr ins Feldfiilrrte , verfing bei diesem nicht . Harald wich den ihm scheinbarbeiläufig gesieHteu Fragen mit vielem Geschick aus und bezeigteseinerseits keinerlei Neigung zu irgendwelchen vertraulicheAussprachen .
Er fieberte hier in Berlin vor Ungeduld .

(Fortsetzung fÄzt .)



freien Bojtes und der vomau -figen yiegierung auf , die Offensive
zu ergreifen . Ter Femd soll nicht so bald triumphieren . Alle
Völker sollen wissen, daß wir wicht aus (schwäche vom Frieden
sprechen und die Freiheit unsere militärische K r a f t
vergrößert hat . Offiziere und Soldaten . wisset, daß ganz
Rußland Euch segnet iu Euren Taten , namens der Freiheit ,
namens der Zukunft des Vaterlandes und namens eines ehren-
vollen und dauerhaften Friedens . Ich befehle Euch : Vor -
wärt s ! "

Die russischen Soldaten gehorchen , wie die Ereignisse auf
den « östlichen Kriegsschauplatz zeigen : aber es fragt sich dock,
wie lange sich Rußland noch wird für die Interessen einzelner
skiner Führer und die der fremden Regierungen quälen und miß-
bn uchen 'läßt .

*
Die „ Offenfiv - Stimmuug " her Rnffen .

' Stockholm , 3 . Juli . Die Offenfivbewsgunz der russischen
Heere stößt im Inland auf starke Hemmnisse . Die
Petersburger Telec -raphenagcntur meldet aus Rostow , daß die
dortige Garnison sich dem Befehl , an die Front 511 gehen,
widersetzte und deshalb durch Kosaken ersetzt werden sollte .
Die Bolschttviki hielten darauf eine große Protestverfammlnnq
ah. Für die Stimmung der Teilnehmer ist bezeichnend, daß
ein Rtduer , der die Regierung verteidigte , von d ; r Decjammlung
« ofange,gesetzt wurde . Auch die gwßen Friledens -
0 e m 0 nstrationen in Petersburg sind als
Pretest gegen die begonnene Offensive auf -
Anfassen . Die provisorische Regierung scheint demgegenüber
entschlossen , mit allen Mitteln ihren Willen durchzusetzen ;
u . 0 . wurde die Zeitung „ Malenskaja Äazsta "

, die täglich zum
Hturz der Regierung aufrief , verboten . Der Utende Redakteur
wurde v« haftet . Das Schicksal der Rwxierunq hättet offenbar
vop doni Erfolg oder Mißerfolg der Offensive ab . Taraus
erklärt sich ihr rücksichtsloses Vorgehen das bezweckt , ein
günstiges Ergebnis zu sichern .

WTB . Petersburg , 3 . Huli . ( Reuter .) Tie Truppen haben
d!« A n a r ch i si e n , die die Villa des Generals D u r n a w 0
»esetzl, eingeschlossen und gefangen genommen .

*
Die Vorgeschichte der Offensive.

* Berlin , 4 . Juli . Zur Vorgeschichte der russischen Offensiv :
berichten verschiedene Berliner Morgenblattec , daß d i c
» lliierten dreimal im Juni von Rußland die
O s f e n f i v e verlangten . Als alle drei Fristen verstrichen
waren , ohne daß die Offensive einsetzte, wurde ils letzter Zeit -
Punkt der 1 . Juli festgesetzt und dieser Forderring durch
Drohungen der nötige Nachdruck gegeben . Die Alliierten
gaben sich der Hoffnung hin . daß es gMngen werde , größere
deutsche Truppenmassen an der Ostfront festzuhalten .

Die Zustände in Rußland .
Die ukrainische Frage .

WB . Petersburg , 3 . Juli . (Petersburger Zeitungen melden ,
daß die vorläufige Regierung in der Nacht zum Donnerstag aus -
siihrlich das ukrainische Problem besprochen und sich ein »
stimmig gegen den Weg , den der Zentralrat und der Mili »
lärkongreß in der Ukraine beschritten hätten , erklärt habe.

Dir Geldmangel .
WTB . Bern , 3 . Juli . (Nicht amtlich.) Tis Pariser Presse

«meldet aus Petersburg - Finanzminister Tfchingerew wolle
<»«ie genaue Bestandsaufnahme des Staats -
c i g e n t u m s an Wäldern , Lände5Äen , Bergwerken , Stein -
l rücken, Eisenbahnen . Kanälen und öffentlichen Bauwerken vor-
i chnien lassen. Tie russische Regierung müsse neue Hilfsquellen
suchen , um die ungeheuren laufenden Ausgeben zu decken und den
russischen Kredit int Ausland zu festigen . Man hoffe, die Arbeit
in einigen Monaten M beendigen .

Griechenland im Fache der Entente.
( !) Berlin , 4 . IM . In Griechenland hat, wie die Berliner

Morgenblätter melden , eine umfassende royalistische Ber »
f 0 l g u n g eingesetzt. Ueber Athen ist der Paßzwang der-
längt worden . Das Verlassen der Stadt ist nur mit Erlaubnis
der venifelistischen Regierung gestattet .

( !) Berlin , 4. Juli . Der „B . L." meldet ans Genf : Nach dem
Petit Parisren " begegnet die von Veniselos angeordnete Ver »

! r ü d e r u n g der nach Athen berufenen Salonikier und bisher
im Poloponnes festgehaltenen Offiziere Schwierigkeiten .
? ie Admirale Mi culin und Damianos traten zurück .
Die vcniselistische Kammer soll in der dritten Juliwoche zusam¬
mentreten .

WTB . Bern , 3 . Juli . Lyoner Blätter melden aus Athen :
Die Staatsanwälte Jnnoponlos , Paulopoulos , die im
T«ezemlier amtierten , wurden verhaftet . — Einige
löniastrene nad , Nauplia geflüchtete Offiziere beub -
sichtigien „ Elenteros Typos " zufolge , mehrere ent >mtefreundliche
Offiziere , darunter Moschopoulos , gefangen 311 nehmen . Da
i er Plan mißlang unterwarfen sich die Offiziere . Ter erste
Postzug von Saloniki traf am 1 . Juli in. Athen ein . —
('General Genin reiste mit der framösischm Mlilitärmiision bei
der Ver. i ''elosarmee am 29 Juni nach Athen , um die griechische
Armee zu organisieren . GeneraDabschef Negrop ^ntis und die
übrigen Mitglieder des Generalstabs der VenisÄosarmoe werden
folgen .

WTB . Rotterdam , 3. Juli . „Times " berichten aus Athen ,
daß die Athener Garnison und die Generale der Truppen
.fces Peloponnes am Sonntag dem neuen König d : n
Treueid g e l r ? st e t haben.

WTB . Bern , 3 . Juli . „ Seeolo " meldet aus Athen , daß
di« Franzosen Prepefa immer noch besetzthalten .

ch
WTB . Konstaminopel , 2 . Juli . (Meldung der Agentur

Milli .) Der griechische Gesandte teilte tjeftern aachinittäg der
Pfcrte den Abbruch der Beziehungen mit . Man ver-
sichert , Holland werde den Schutz der griechischen Interessen
übernehmen .

WTB . Sofia , 3. Jnli . ( Meldung der Bulgarischen Tele -
sür.phenagentur .) Ter griechische Gesandte Raum verlangte
gestern vcrmittag II 1/ » Uhr deine Minister des Auswärtig '» «
Radosläwow feine Pässe , um mit dem Personal der
«aiechischen Gesandtschaft und der griechischen .Konsulate in
M 'ilippopel . Varna und Burgas nach Griechenland Zurückzu¬
kehren .

Der englische Trnck ans Holland .
WB . Haag . 3 . Juli . Tos Korrespondenzbuveau meldet , daß

heute nachmittag ein außerordentlicher Minister »
rat stattfand , indem u . a . über die englischen Absperr »
maßregeln in der Nordsee verhandelt worden ist .

) ;( Haag , 3 . Juli . Das Korrespondenzbureau meldet amt -
Ikh : Das Ministerium des Aeußern teilt mit , daß der b r i t i s che
Staatssekretär für auswärtige Angelegenheiten dem
niederländischen Gesandten in London zugesagt hat , sich
wegen der von der niederländischen Regierung gegen die neuen

Euchen
AbsperrmaßreMn in der Nordsee erhobenen Vor -

u n g e n sofort mit der Admiralität in Verbindung zu

Eine bedeutsame Kundgebimg
zur Neuorieutielung.

Mehrere Berliner Morgenblätter veröffentlichen eine
E rklärung , die die Unterschristen von Professor Hans Del -
brück , Oberbürgermeister D 0 m i n i c u s , Professor Einil
Fischer , Wirklicher Geheimer Rat Adolf von Harnack ,
Geheimer Rat Professor Friedrich M e i n e ck e , Graf
Monis , Botschafter a . D . , Professor Walter Mevnst . Tr .
Paul Rohrbach Dr . Friedrich Thimme , Professor Ernst
T r 0 e l t s ch trägt , und die folgenden Wortlaut hat :

Der große Kampf, in dem daö deutsche Volk steht«, ilsi, noch nicht
beendet . Die Unterzeichner haben biFher meist der Auffassung ge -
huldigt , dcch die Verheißungen der kaifereichen Osterbot ,
schuft zur Vermeidung gar Au haicher innerer Kämpfe in Verein »
barmny mü dem konservativen Element des öffentlichen
Lejbens durchzuführen seien . Aber der Widerstand , der von dieser
Seite geleistet wird , ist so stark , daß Zweifel entstehen muhten , ob
überhaupt die Osterbotschast nach Abschluß des Friedens ihrem Sinne
nach voll zur Verwirklichung gelangen wird . Ein solcher Zweifel ist
heute unerträglich . Um das deutsche Volk in l>enr Vertrauen zu
erhalten , auf das es ein Recht hart, ist es notwendig ohne Verzug die
Hönde ans Werk zu legen . Wir stehen daher nicht an, die
Forderung des Tages öffentlich zu erheben : Daß die Regierung dem
Landtag unverweilt eine Wahlreform Vorleye, die nicht nur
das allgemeine direkte und geheime , sondern auch
das gleiche Stimmrecht dringt , und da>ß die Regierung auch
sonst dem Vertrauen wirksamen und sichtbaren Ausdruck
gebe , welchen das deutsche Volk verdient .

Berlin , 30 . Juni 1917.
Die Erklärung , die auch mehrere der nationalliberaleN

Partei angehörende Persönlichkeiten unterzeichnet haben , ist
eine ebenso deutliche wie erfreuliche Antwort auf die maßlose
Hetze und Stimmungsmache , die von konservativen
Blättern gerade jetzt in der Frage der Neuorientierung getrieben
wird . Die Unterzeichner gehören nicht , wie ein Berliner Watt
richtig bemerkt, zu den Stürmern und Drängern , sie haben zum
Teil den » gleichen Wahlrecht siir Preußen bis in die letzte Zeit
widerstrebt und einer Abstufung der Wähler das Wort
geredet. Wenn sie sich jetzt entschlossen auf den Boden des gleichen
Wahlrechts stellen und wenn sie von der Regierung fordern , daß
sie dem preußischen Landtag „unverweilt " und „ ohne Verzug "
eine solche Wahlreform vorlegen , so darf man annehmen , daß die
politisch : Entwicklung und vor allem die schroff ablehnende Hai»
tung der konservativen Presse sie zu dieser anderen Auffassung
gebracht haben . Sie hoben eingesehen , daß di?se Kreise, die
die Erfüllung der Oslerbotschast mit allen ihnen zur Verfügung
stehenden Mitteln hintertreiben wollen , für jetzt und für die Zu-
kunst politisch unbelehrbar sind . Ihr überwiegender Einfluß in
Preußen soll daher dwch Einführung des allgemeinen gleichen
und direkten Wahlrechts dauernd ausgeschaltet werden .

Dr . Helfferich Über
den N Bootkrieg .

Amtliche Tarlrgunge » im Hiuiptausschlch des Reichstags .

WTB . Berlin , 3 . IM . Im Hauptausschuß des
R e i ch s t a g s würdigte der Staatssekretär des Innern Dr .
Helfferich die großen Opfer , die das deutsche Volk
trägt . Er gab einen Ueberblick über die Aussichten der bevor -
stehenden Ernte in Deutschend und den verbündeten
Ländern . Hur Kohlenfrage führte der Staatssekretär aus .
daß zur Zeit der Bedarf die Förderung übersteige . Das Gleich-
gewicht müsse hergestellt werden einerseits durch Steigerung der
Produktion , andererseits durch Einschränkungen , wo sie durch-
führbar feien . Die für beide Zwecke erforderlichen Maßnahmen
seien eingeleitet und würden durchgeführt. Die Bevölkerung
diirfe darüber beruhigt sein, daß sie ausreichend Hausbrand er»
halten werde . Die Zuversicht des Staatssekretärs auf die Wir¬
kungen des U-B ootkrieges ist unerschütterlich!. Kapitän
Bat hurst habe ihm am 16 . Juni ausgeführt , daß England in
den letzten Monaten seine Tonnage bis zum äußersten zur Her-
anschaffung von Lebensmitteln verwendete und zwar auf Kosten
der Heranschafiung von Rohstoffen , die für die englische Industrie
lebensnotwendig sind . Er habe hinzugefügt , daß es nicht so
weiter gehen könne, ohne schüveren Schaden für die Rüstung des
Heeres . Die Ernte Englands , fuhr Helfferich fort , werde
trotz aller Anstrengungen nicht großer als im Vorjahre . Es sei
nach wie vor •auf amerikanische Zufuhr angewiesen , aber
auch Amerika stehe in diesen! Jahr offenbar vor einer Fehl -
ernte , ohne daß dort wie im vorigen Jahre Reserven aus dem
vergangenen Jahre zur Verfügung ständen. Angesichts aller
dieser Umstände könnten die englischen Staatsmänner nur mit
Herzklopfen der Zukunft entgegensehen . Ter Staatssekretär
legte mit Hilfe von Zahlenmaterial dar, daß Engtet in abseh¬
barer Zeit nur noch über eine Tonnage verfüg ?» werde , di ? für
seinen Bedarf , auch wenn er mich so eingeschränkt sei , nicht
mehr ausreichte . Der U -Bootkrieg sei für England ein
unabwendbares und nnentrinnbcres Schicksal, wenn wir nnbe-
irrt fest bleiben . Das wüßten die Staatsmänner . Lloyd
Georges Aeiißerimg, : „Wir haben si ? erwscht "

, sei bloße
Prahlerei hinter der die Sorge stehe. Die englischen Staats -
männer rechneten heute nicht mehr auf phantastische Abwehr-
mittel , nicht mehr auf phantastischen Schiffsbau , nicht mehr ans
ein nimogliches Ackerba«Programm , nicht mehr auf militärische
Entscheidungen ? u Wasfer und zu Lande , sie rechneten nur noch
darauf , daß wir , che der U-Bootkrisg seine volle Wirkung aus-
übe, die Nerven verlören , daß unsere innere Geschslossen-
heil in die Brüche gehe. Das deutsche Volk wisse , was auf dsm
Spiele stehe . Darum werde das deutsche Volk den
Willen und die Kraft besitzen , durchzuhalten in
der Gewißheit daß Erfolg und Frieden heranreifen .

In der weiteren Ausspruche über die allgemeine politische
Lage im Hauptausschuß des Reickistags machte inr Anschluß an
die Ausführungen des Staatssekretärs des Auswärtigen Dr .
Zimmermann auch der Swatsfekretär des Reichs »
marineamts vertrauliche Ausführungen über den Fortgang
des U -B ootkrieges . Er stellte die höchst erfreulichen Er-
eigniffe der Vergangenheit und Gegenwart fest und erklärte, daß
die Marine mit voll st er Zuversicht einem weiteren
günstigen und entscheidenden Fortgang des U-
Bootkrieges entgegensehe . Die immer größeren Anstren¬
gungen des Gegners , der U - Bootgefahr durch Gegenmittel Herr
zu werden , werde erheblich mehr als ausgeglichen durch die
immer größer werdende Zahl der gegen unsere Feinde einge-
fetzten U - Boote . Die Verluste an letzteren halten sich nach wie
vor in sehr mäßigen Grenzen . Alle anders leitenden Angaben
iir der feindlichen und neutralen Presse sind unwahr . Es liegt
nicht die geringste Veranlassung vor , den Erfolg des U -Boot -
kriege? in Zweifel zu ziehen.

Der preußische KrieBminister von Stein schÄderte die
für uns in ieder Beziehung günstige militärische Lage und gab
der Uebereinstimmung ,mit der Obersten HeereÄeitung der
Ueberzeugung Ausdruck, daß wir trotz der tfeten Feinde den
Krieg glücklich zu Ende führen werden .

v >N»a wieoer Monarchie.
WTB . Peking , 3. Juli . (Agence Havaö.) Gestern wurden

kaiserliche Dekrete veröffentlicht , die die W i e d e r h e r-
st e l l u n a d e s Kaisertums in konstitutioneller Form ver¬
künden. Sie setzten einen unter der Leitung des Generals
Tschanghsun stehenden Großen Rat ein , der sich mit dcu Staats -
angelogenheitkn zu befassen haben wird , sowie einen Senat (Hof
der Tugenden ) unter dem Vorsitz von Slultfcheschunan .

WTB . Peking , 3 . Juli . (Reuter . ) Es herrscht in » der
ganz ?» Stadt vollkommene Ruhe , obgleich ein Teil der
Bevölkerung in gereizter Stimmung ist . Auf Befehl , der Polizei
wurden in der ganzen Stadt Drachenfahnen gel,ißt .* Peking , 4 . Juli . Nach einer Routermeldring st General
Ehengahrnn zum Vizekönig viyr Tschtli und zum
kaiserlichen Kommissar ernannt worden . Viizzpräsient Fenq -
kurcheng wurde zum Vizekönig von Kwangsü und zum
kaiserlichen Kommissar für Südchima ernannt . Alle ehemalige «
Umtstitel und Bezeichnungen , der Regiiernngsdepartsments sind
wiederhergestellt worden .

WTB . Amsterdam , 3 . Juli . (Nicht amtlich .) Nach dem
„Affpitmeen Handelsblad " meldet „Morriing Post " aus Tient -
tin , daß ein Bürgerkrieg unvermeidlich sei , wenn
der neue Kaiser nicht abdanke .

Die amerikanischen Truppen .
* Bon der schweizerischen Grenze , 2 . Juli , lieber die

Landung amerikanischer Truppen in Frankreich
ist Pariser Blätter » , laut „ Kölnische Zeütung"

, noch zu e »t-
nehmen : Die Truppen landeten -in drei Staffel n Dienstag -
morgen , Mittlroch und Donnerstag . Die Transportdampfer ,
unter denen sich einige der großen deutschen Ozmndampfer be-
fanden , waren durch eure große Kriegsflotte geschützt . Tie
Truppen hatten am Ii . Jum Newyork verlassen . Ter
Kommandant de3 Erpeditionskorps ist Generalmajor ' Sibert ,
der die Feldzüge in Kuba , den Philippinen und in Mexiko mit -
gemacht hat . Nach ihrer Ankunft bezogen« die Truppen ein
großes Lager von etwa 200 Holzbaracken. Die Soldaten sind
teils Veteranen ans den Kämpfen in Mexiko , teils junge
Rekruten . Sie haben ein riesiges Material mitgebracht, sehr
viel Artillerie und Pferde , dann auch reichlich landwirtschaftliche
Geräte , mit denen sie den Boden , der ihnen zu? Ernährung ange¬
wiesen wind , selbst bebauen sollen. Die Infanterie ist aus -
gerüstet mit dem Springfield ^Gewehr , einem Bajonett iftid
einsnr zweischneidigen Messer , das eine hactenförmige Spitze h it.
Die Truppen bleiben nur etwa acht Tage in ihren Baracken
und kommen dann ?.ur weiteren Ausbildung in ein llebungs »
kiger . Weitere Abteilungen werden m nächster Zeit erwartet .
— Der Pariser Berichterstatter der „Neuen Züricher Zeitung »
behauptet , die Truppen , die Khakiuniform und den breiten
Kanadierhut tragen , hätten bei der Landung einen guten Ein -
druck gemacht und feien von der französischen Bevlöl??rungl be-
geistert empfangen worden . (Die französische Begeisterung , die
seit drei Jahren soviel Neger , Jndisr , Marokkaner, Russen » n$
jetzt Amerikaner bei sich empfangen hat — bei denen der End-
erfolg immer der gleiche war ! — ich nach andern Nachrichten
durchaus nicht rnehr so rasch entzündbar , als dieser Bericht-
erstatter glauben machen will .)

Ans französischen Briefen.
v . K . .Zahlreiche bei französischen Gefangenen der jüngsten

Zeit gefundene Briefe lassen die trübe Stimmung und
die Erregung des franzöfischen Volkes erkennen,
das , seit fahren von seinen Machthabern über seine 'wahre Lage
geflissentlich getäuscht, nun nach dem Scheitern der Frühjahrs »
offensive und unter dem Druck des deutschen U -Boot -Krieges die
schlimme Wirklichkeit ziu erkennen beginnt . Wir bringen nach»
stehend ausMgZweise eine kleine Anzahl von Briefstellen , die
ein grelles Licht auf die augenblicklichen tatsächlichen Verhältnisse
in Frankreich Wersen:

Paris , 29. D !ai 1917 .
» Die Streikbelwegungen setzen hier von neuem in sehe ausge -

dehutem Mahe ein. auch besonders viele Urlauber be -
tei >l « gen sich an den Tumulten und Umzügen der
Frauen . In den großen MagciKinen lPrimtemps , Louvre usw.) wur -
den furchtbare Verwüstungen angerichtet . Außerdem in den Straßen
eine große Jcchl von «Schaufenstern dsmoviert . Dat ^ n daris natürlich
m den Zeitungen nicht gesprochen werden . Wenn dc§ so weiter gtht ,
halben wir binnen kurzer ZeÄ Revolution .

"

Rainviliers (Paris ), 3 . Junä 1917.
„Ich gllaube, der Urlaub wird wegen des Streiks in Paris ge«

siperrt, denn viele Urlauber haben sich den demon -
ftrierenden Streikenden angeschlossen .

"

Paris , 1 . Juin 1917 .
„ Täglich neue Stveikbetvegung ; die Frauen verlanigen 1 Frc . Ver-

pflegungszuschlag pro Tag , engliische ArbeitiSwoche oder ihre Gatten !
KurAum, sie streiken für Wiederherstellung de ?
Frieden s .

"
Malonahe ( Seine -Jns .) , 1 . Juni 1917.

„ Wegen der großen Streiks hat man Truppen «auch Kürassier «
van St . Germaim ! ) nach Paris gesandt , aber die Soldaten habe»
sich geweigert , aus das Volk zu schieben."

Paris , 29 . Mai 1917 .
„Sei versichert, hier in Paris gört es immer mehr, die Streiks

breiten sich weiter aus , außerdem will man die „Poilus " nicht in den
Schützengraben zurü <ktehren lassen und verbarrikadiert die
Bahnhöfe ."

Das klingt etwas anders als die kriegsbegeisterten Rhapso-
dien der Boulevardblätter .

Diamantenfiebcr .
Unter dem Titel „Der Glanz der deutschen

Di anianten " schreibt der ^Nierrwe Eourant " in seiner
Morgenausgabe vom 21 . Juni : „Anscheinend hat die Südafrika -
Partei die Annexion Deuts ch *s ü dw ? st a f r i k a s auf
ihr Banner geschrieben. General Smut ' s , der in England jetzt
wahre Triumphe feiert , hat feinen Blick darauf gelenkt, und
man darf annehmen , daß die große Mehrheit der Dominion - Re-
gierung in Südafrika dieselben Wünsche hegt. Oeffentlich tritt
nun dös südafrikanische Blatt „De Bolkstem" für die Einver¬
leibung Denis ch-S ü d w e st a f r i k

' a s ein . , . . . Unter Hin-
weis auf den außergewöhnlich großen Diamantenvorrot des ver-
einigten englischen Königreichs ^ und auf die jährlich durchschnitt -
lich eine Million betragenden Einkünfte der Staatskasse aus den
De -Beers - Einnahmen , die durch die deutsche Konkurrenz bei
starkem und billigerem Edelsteinangebot aus der südwestafrikani-
schen Produktion in Frage gestellt würden , schreibt die Zeitung :
„General Smuts hat sich verschiedentlich zugunsten Annexion
Deutsch-Südwests ausgesprochen . Vermutlich hat Dieser fcharf»
sichtige Mann auch mit der Bedeutung gerechnet, die ein vorteil »
Haftes Tiamantengefchäft für unseren Staat haben wurde . Tenn
wenn die Deutschen mit ihrer Produktion im großen Stil fort-
fahren , würde es schlecht mit der „Premiergrube " , mit ,,K »?
bellet )

" und mit den Gruben des Freistaat .'s aussehen .
"

„Wir
gjlauben uns zu erinnern "

, so schließt der „Nieuwe Eourant ",
„daß bei den vielen Gesichtspunkten , unter denen Asquith eine
Arnexion für gerechtfertigt erachtete, die Sucht nach
Diamantenfeldern fehlte . Außerdem erinnern wir unS
noch des Burenkrieges und der Entrüstung vieler Afrikaner , die
damals annahmen , daß es England bei seinen Manen zur Ein -
Verleihung der beiden Burenrepubliken vor allem um derer
Diamajitfelder zu tun war ."



l
Ans sei» Reich.

^ ' ' Tos Etserue Kreuz .
Ueber die , Verleihung des Eisernen Kreuzes erfahren Wir

b« , zuständiaei Stille * „ Bisher sind an Eisernen Kreuzen ver »
Dieben woiden -! '>« K] 1 . Klasse und 2 200 5()Ü 2 . Klasse. Hiervon
entfallen auf die Heimat 117 Egerns Kreuze 1. Klaffe urid 354 .Z
3. Klasse seiner 1445 Eiserne Kieuje 2 . Klasse am weitz-schwarzen
Pande . Tas l'cis ' t mit anderen Worten : auf rund 500 Eiserne
.<ht ' »*c . die im Fe - de verliefen wurden , kommt 1 Eisernes Kreuz
fti , .̂ eimatverdienst . Ein PerMich der Verleihungen in der
Front und in der Etappe zeigt , daß das Verhältnis hisr 0,8 Pro ;,
detragt , d . h . auf 125 Eiserne Kreuze in der Front kämmt eins
in £ eV Etat 'pe .

" Tiefen klaren Zahlen gegenüber dürften sich
die Behauptungen daß Etappe und Höiniat im Vergleich zur
gn nt bei Verleihung des Eisernen Kcenze -H zu weitgehend
verücksichtigt würden , wohl nicht nufreclKerhalten lasten .

Tie konservativen und dir limcre Ncuorduuug .
In der Generalversammlung des deutlch -konservativen Ver -

eins für Schlesien sprach Reichstagsabgeordneter Gmf Westarp
!>ler die politische Lage , wobei er der Erwartung Aufdruck gab ,daß England unter dem Druck des U-BootÄrieges in nicht allzu .
s,>r„ ->r Zeit FriedensimterhandiluiiHen anknüpfen werde . In einer
Entschließung wurde dann die Übereinstimmung der Verfomm -
hing mit der Haltung der Führer der Partei festgestellt . Im
Zchluxlrert erklärte Reichst » gjsabgeordneter Heydebrand
ii . a . , daß die Konservativen bereit seien , an Ler
inneren Neuordnung mitzuarbeiten .

Die Kohlrnvcrsorgung .
WTB . Berlin , 3. Juli . (Amtlich .) Die Mitglieder desBeirats für Vclksernährung des Reichstags habeni ie nachstelnnde Entschließung angenommen :
Ter Bsiiat wolle beschließen , den hohen Präsidenten des

tKriegsornährungsllmtes aufzufordern , auf «ine erhöhteröduktio « der Kohle und die beschleunigte Schaffungi nd Turchsührumi eines einheitlichen Versor Lun ^ s - und^ « rteilungs planes hinziuwarken, insbesondere daifiirÄirge zu tragen ,
daß eine ausreichende Versorgung der städtischen Gas ' ,und Elektrizitätswerk « und dadurch vor allen Tinnendie Vviforaimg der Bevölkerung ruft Kochzas sicher gestellt ,L . daß den Ueberlandzentralen , dm Mühlen undN o h r ni i t l e l t e t r i e b « n , den landwirtschaftlichenbetrieben und den ländlichen Schmieden rechtzeitigsohlen in ausreichender Menge geliiefert werden ,3 . daß für den Hausbrand unter entsprechender altic -meiner Rationierung die notwendigen Kohlen zur Verfugunggestellt werden .

« > ** Tabak aus Holland. Wi« verloutet , iist die holländischeGrenze seit gestern für die Ausfuhr von TabÄ geöffnet . Maß -> ebend für Bezüge sind dt« Bestimmungen der Deutschen TabakhandelS.
(Detag ) in Bremen .

A«S dem Grosihcrzogtm».
Amtliche Nachrichten «* Der Großherzog hat den evangelischen Pfarrverwalter Dr .Friedrich Schumann in TriberA zurAeit im Felde^ auf die Dauer'von 6 Jahren zum Pfarrer in Triberg ernannt .* Di « GeneraldirÄtivn der Etaatseifenbcchnen hat den Bausiekre-iär Hermann Becker in Heidelberg zur Zentralvevwailtung verfitztund dem Obereisknbahnsekvetär Heinrich Schaff er m Badem-Oos dasStatioilsamt II MingolAheim übertrafen .

*
j Mannheim , 4 . Juli . In dem Peilzgefchäft von Richard Kunzewnrde ein schwerer Diebstahl ausgefiihrt . Die Dreöe räumten dasSchaufertstei und den Laden aus und nahmen eitne Menge wertvollerPelz fachen mit.
^ Heidelberg , 4. Juli . Alis eime Bauersfrau mit einem WagenHeu hier ankam, schöpfte die Polizei Verbacht und untersuchte denWagen . Dabei kamen 30 Pfund Kartoffeln und 50 Eier5»m Vorschein , die sofort beschlagnahmt wurden .' AllmannSweier (A . Lahr), 2. Juli . Hier wurde der IS JahreSohn ^ iner hiesigen Familie zu Grabe geleitet , der einem tragt -scheu Geschick zum Opfer gefallen ist. Der junge Mann , von dem ein'Bruder gefallen ist, während die beiden andern mn Felde stehen , undder ai herbem noch drei Schwestern besitzt , wunde vor etwa 14 Tagenvon seiner Mutter au einer Arbeit angewiesen , die er nicht ausführenwollte . Aus Zorn hierüber warf ihm die Mutter eine M i st g a b e l ,die sie zufällig in der Hand trug , nach, und die Spitze einer Zinketraf den Jungen und drang ihm ins Gehirn , Er warsofort aus einer Kürperseite gelähmt , Aater trat Eiterung ein. und derUnglückliche mußte sterben . Die Staatsanwaltschaft ordnete die Leichen -offnung des Verstorbenen an, liach deren Ergebnis die Anklage o»aendie Mutter fallen gelassen wurde , da lt . .. Lahrer Ztz .

"
angenommenw?ro. dcch die Frau das Züchtigunffsrccht nicht überschritten ha»be.X Reichenbach bei Lahr , 4 . Juli . Beim . Kirschenpflücken stürzteüe Ehefrau des Zementeurs S . G l a tz vom Baume iä> und erlitt eineso schwere Gehirnerschütterung , dcch sie starb .O Freiburg , 4 . Ju » . Am Sanntag den 8. Juli Versummeln sichhier diejenigen Lehrer , die 1877 aus dem Lehrerfeminn II in Karls -ruhe entlassen wurden zur Begehung ihres Mährtgen Dieustjubiläums .Aon den damaligen 38 Kursgenossen sind noch 25 um Leben .

Ans de»' Skjideuz.
• Karlsruhe , den 4. Juli 1917.

ro >• .Tti k™1 Hofbericht . Ter Groß herzog und die
L«>tetu mittag 12 Uhr 14 Minutenaus ©ujlcfj Konigsiein hier ein . Der © rofjijeryH eint ?fing»M^ nnttagä und abends den Staatsminifter Dr . Freiherr .,^ Geheimerat Dr . Freiherrn von Bubo zum

= Die kirchliche Feier de» Geburtstags des Gros : her,umshm n '^) e
• Groß 'herzogs enisprechend iodoehi tntaoM ' ^ T <T

' m ben ^ tholischen Kirchen am Sonn .rag , oe.r » . Juli begangen werden .
f ^ ^ roßherzogs Geburtstagsspeude . Am 9. Juli vollendetnser Gr >.' tzher̂ og fem M . Lebensjahr . Eingedenk der vielenSeMungen , welche unser Land seinem Fürstenhaus verdanktwird liniere Bevölkerung an diesem Tage eine Spende Vir -

'
bringen , welche noch dem Wunsch unseres Äandesherrn unseren^ rwundeten und kranken Kan :pfern zum Segen gereich-m sollFriedrich II . hat genehmigt , daß die zum 9 IM»- chm gÄvldnieten Spenden der Aufgaben der f r e iwi l l i -Krankenpflege im Krieg « zugeführt werden® ir begrüßen es denkbar , daß unser Großherzog in^ er

hochherzigen Weis« cin seinem eigenen Geburtstag unsere --^ « Mdeten und kranken Krieger und ihrer unermüdlichenund Pflegerinnen gedentt .
b Spe nde . Wr die G r oßherzog s-Ge .

cLafl §"® *' en *>e des Badischen Landesvereins vomt reu« haben Prinz und Prinzessin Max vonödenden Betrag von 3V00 ^ gespendet .
M »Teutonia "

, die älteste Burschenschaftfc ^ Kochnischen Hochschulen des Reiches , konnte am Samst .^R»b« s»
eJt e

sf n Natürlich geschah däes nur in enge ?:!Po « den 24 < lebenden Mitgliedern der Burschenschuft

dienen zurzeit 137 im Heere , davon haben sich 9 das EiserneKreuz 1 . Klasse . 88 das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erworben .Ferne ? fielen 42 andere Kriegsauszeichnungen an Wtgliederder „Teutonia " . Drei von ihnen sind verwundet in feindlicheGefangenschaft geraten , 14 sind den Heldentod gestorben .
Lt. A . Auf der stadtischen Straßenbahn wurden im MonatM a i im gonZen 3 158 437 Möai 1916 : 2 400 236 , 1915 : 2 001 547)Personen befördert , wofür 259854 oll (Mai 1916 : 186 835 M ,1915 : 169 871 JC) eingenommen wurden . Abgefahren wurden571304 (Mai 1916 : 446333 , 1915 : 437114 ) Wagenkilometer .Auf j« 100 Wagenkilometer kommen somit 553 beförderte Per »

sonen (in , Mai 1916 : 538 , 1915 : 458 , 1914 : 377) und 45 «U Ein -
nahmen (im Mai 1916 : 42 Ji , 1915 : 39 JH , 1914 : 33 ,# ) . — Aufder Karlsruher Lokalbahn wurden im Monat Mai228359 (Mai 1916 : 198178 , 1915 : 201832 ) Personen befördert .Eingenommen wurden 32193 M (1916 : 25 298 <M, 1916 :25 844 dl ) .

= Nachrichten ans russischer Gefangenschaft . Vom Nach-rickitknbureau für das neutrale Ausland , Abteilung 4 , wirb unsgeschrieben : Daß man die Hoffnung noch nicht auszugebenbraucht , wenn ein cder der andere Soldat seit den Kämpfen nnOsten monatelang als vermißt aemvldet wird , haben uns geistern2 Fälle gezeigt in denen 2 bereits über ein Jahr als
verschollen geoottene Kriegsteilnehmerplötzlich aus russiicher Gefangenschaft ihrenAngehörigen Nachricht gegeben haben . BeiiieGefangenen schrieben aus dem Gouvernement JekuterinoSlaw .- - Höchstpreise für Quark (Vihbeleskäs ) . Das Minilsteriumdes Inner « hat den Herstellerpreis für Speisequark mit einemWassergehalt von höchstens 75 v. H . auf 60 Jl für 1 Zentner undden KCl inVerkaufspreis au ? 75 A für l Pfund festgesetzt.# Grotzherzogliches Konservatorium für Musit . Das dritte

Prüfungskonzert der Zlriistalt gewährte den Lisbhabern ernsterMusik einen hohen Genuß . Die Soncöe , Les Adieusc " von Beethoven ,Carnadal von Schunusrn und Sonate Fi -s-moll von Brahins bildetenden Inhalt des Progoamins , da£ alle Zugeständnisse an eine leichtereGeschmacksrichtung ausschloH. Dora Matthew der diese hohenAufgaben anvertraut waren , ertmeS sich der ihr dadurch zuteil gewor-denen Auszeichnung vorkommen würdig . Schon die BeeihovenscheSonate wurde mit staÄem Mitempfinden verlebendigt ; noch mehr tratim Schumann scheu CarnatxÄ das musikalische Feingefühl und das kraft-dMe T'
eniiperament der jungen Künstlerin zutage . In "'reiten Linienzeichnete sie die wundevsaancn Gegensätze des Brahmsschen Jugend -Werks , auch feine duMen Pfade durch eine klare Beleuchtung des viel-stimmigen Geloebes ekbeilend. Die Schwierigkeit , ein größeres Publi¬kum durch ein solches PriMamm in Awftnertlsamkeit zu erhalten , istnicht gering ? daß dies Dora Matthes geliMA ist der beste Maß¬stab für den Wert ihrer Borträge .

Militiirdienstnachrichten .
BvsvMrt :

zu Leutnants der Reserve : die Bisefeldwebel : Helmhotz( II Hannrver ) , Klingelstein (Roistendury) im 3. Bat . d . Jußart .-Regts . Nr . 14, dieses Regts . ;
Bottlingeri , Unievoff. im Feldwrt.-Regt. Nr. 14, zum Zähnr . ;Huber , Mgewochtm. (KaMru ^ ), im Ferdart .-Reyt . Nr . 14, zumLt . fo. Lvnim>. -Feld<irt . 1 . Aufgefi . ;
Aum Leutnant der Landwehr : Neu mann (Wfred) (Mannheim ) ,Vizeseldiiv ., d. Landw . -Jns . 1 . Aufgeb. ;
zu Leutnants der Lcvndw.-Jn !f. 1. Aufgeb. : Meier (Michael)(FveiburH) , Oettinger (Raftott ), ViKeseRwebel ;
zum Qblt . mit Patent vom 18. Juni 1S17 : Mäher (Rudolf), Lt .d. Röf. d. Jnf . - Rvgts . Nr. 112 (KarW -ruhe) .

Letzte Drahtberichie .
I. Berlin , 3 . Juli . In der heutigen Sitzung deö B u n o e s -rat es wurde dem Entwurf eines Gesetzes über d-ie notwendige Ver -längerung der Legislaturperiode d ^ s Reichstagsund dem Entwurf eines Gehetzes betr . den Landtag für Elsaß -Loth -ringen die Zustimmung erteilt .

) ( Berlin , 3 . Juli . DaS „B . T ." meldet aus Stettin : WegenTeilnahme cm den Krawallen wurden weitere 16 erwachsenePersonen , soivie 21 jugendliche zu Gefängnisstrafen bis zu einemhalben Jahr verurteilt .
WTB . Wien , 3. Juli . Der König von Sachsen ist gesternabend nach Dresden abgereist . Zur Verabschiedung auf dem Bahnhofhatte sich Erzherzog Max eingefunden .

Prof . Tr . Culcnburg f.
() Berlin » 4 . Juli . Ter Gey . Medivnalrat Professor Dr .E u l e n b u r g der berühmte Nervenarzt , ist Dieustaq mittagin Berlin nach langein und schwerem Leiden im foist vollendeten77 . Lebensjahre g e st o r b e n.

Tic Tisznpartei in Ungarn .
WTV . Budapest , 3. Juli . Ter Abg . der appMtivnellenTiszopartei , Si ci x ! Szasz , ist gegen Johann Torh , den Kan -didaten der Regierungsparteien mit 183 gggen 138 Stimmenzum Präsidenten des Abgeordnetenhausesgetvöhlt worden .

Tos Freigeleitc für schwedische Schisse .WTB . jivpcnhagen , 3. Juli . „NationMidende " zufolgehaben sich ungefähr 30 schwedische Schiffe , die bisher Eng -land nicht verlassen konnten , des deutschen Freigeleits vom 1 .Juli bedielit und befinden sich auf der R e i f e n a ch Sch w e d e n .Ihre Ladungen bestehen aus Getreide und für die Jinduitrieunentbehrlichen Maren .
tzinr „ cur englische Anleihe in Amerika .WTB . Washington , 2 . Juli . (Reuter .) Die amerikanischeRegierung zeigt «n . daß En gl und eine neue Anleihe vonfünfundzwanzig Millionen Tollars erhalten hat .

Arbeiter ^Unrnhen in Amerika .WTB . Newvork , 2. Juli . Reuter meld .'t : Um streikendeWeiße Arbeiter in East -St . Louis (Illinois ) zu ersetzen, wurd .mNeger aus den Süidstaaten herangeschafft . Die ftolge warein Alt fr ii Hr . Der Gouverneur war genötigt , die Miliz auf -zurufen Ein Schutzmann Wunde von den Negern getötet DieMenge erschlug zwei Neger und suchte der Miliz die Gewehre
^

znentreißen um die Neger anzugreifen , die angeblich bewaffnetwaren .

Eine uene Konferenz der Alliierten
WB . London , 3. Juli . (Unterhaus .) In Beantwortungeiner Anfrage wegen der in Vorschlag gebrachten Konferenz derAlliierten über die Kriegsziele sagte Lord Robert Cecil ,die russische Regirrvng habe eine Konferenz deralliierten Mächte über die Friedensbedingungenvorgeschlagen . Die englische Regierung stehe wegen diesesGegenstandes in Unterhandlungen mit ihren Ver -bündeten .

WB . Rotterdam , 3 . Juli . Nach dem „ Nieu 'we RotterdamschenCorrrant meldet „Wockly Dispatch "
, daß <nif der Konferenz der^ erv undeten , die im August wahrscheinlich in Paris stattfindentviro , aufs neue die Kriegsziele erörtert werden sollen -

Die Geheimfttznng der französischen Kammer.
WB . Bern , 3. Juli . „Progres >de Lyon " meldet aus Pa riS !In der gestrigen Geheim sitzung der Kammer wurde« ine Interpellation Benaze über Vorbereitung unZ

Durchfühnmg der letzten militärischen Operationen ,sowie eine Interpellation Brolke über Nutzbarmachung der Leh¬ren >des Krieges für die rni'litärifchen Operationen erörtert . TisGeheinisitzuno k >ird -heute fortgefetzt .

Tie Sozialisteu -Konferettz in Stockholm .
WB . Stockholm , 3 . Jull . Laut „Aftonbladet " find amDienstag drei Vertreter des Arbeiter - und SoldatenrateFnamens Goldenberg , Rozanoff und S m i r n o f f inSiockholm eingetroffen . Als Abgeordnete der russischenZimn .etwaldbewegung ist Frau Balabanow angekommen .

Stratzcn- Unrnhen in Amsterdam.
WÄ . Amsterdam , 3. Juli . Gestern abend wiederholten sich die

Aufruh rfzenen wegen der mangewden KartoffÄversorgung . InjLaufe der Nacht lam es zu Plünderungen und zu Zukimmenstökegzwischen der Menge und dem Millitär . In einigen Straß .>n UurdeMBarrikaden errichtet . Ein Offizier wurde verwundet . Aus der Meu »wurden nach den vorliegenden Berichten zahlreiche ?ßcrsoncn verwunde »und eine getötet .
) ( Berlin , 4. Juli . Bei den Unruhen in Amsterdam plün «derte die Menge verschiedene Nahrungsmittelläden und besttilil

Goldwarengefchäfte . — Die „B . Z." memt , es düvste keinem Zweifelunterliegen , daß die Unruhen auf geschickte A g i t et t i o :i von e :> g-
lischer Seite zurückzuführen sind, und eS sei wohl kein bloßerZufall , dah die Frage d?7 holländischen Kartoffelausfu -hr nach Englandsgerade im diefen Tagen im englischen Parlament zur Sprache kcnimO.und dof ; gleichzeitig ' die hetzerische ..Morning Post "

sich über Hollandijcha^Machenschaften in Amerika bevichten laste.
: : Amsterdam, 3. Juli . Im Anschluß an die Unruhen wegen ^

ungenügender Lebensmittelverisvrgung sind heute die D o ck a r b e i t £ ,i
'

mehrerer Schijsahrtsgesellschaften und die Werftarbeiter der^Amsterdmner Schif.fahrtsH^ cllsch«ft«n in d«n Ausstand getreten ^

Englische Hetzarbeit ln Spanien .
WTB . Amsterdam , 3 . Intt . „Daily Aiail " läßt sich ausBarcelcna melde » , man ha ?ie in Madrid allgemeinGcfühl , t >asi früher oder später revolutionäre U n »

ruijeti ausbrechen werden . Einige Behörden erwarteten einenAufstand ini August ^ andere früher . An die Klöster sindWaffen verteilt worden . (Das englifche „Gesicht " firrkommende Gfrcigmssriiiirfte aus die Hetzastbieit ^urückzufühien s - ! n,die England in Spanien leistet , um auch diese? neutrale Landan die Seite der Alliierten zu Döingen .)

Die feindlichen Heeresberichte.
MTW . Petersburg , 3. Juli . Im amtlichen Bericht von gesternheißt es u . a . : Westfront : In der Richtung, auf Kaioel und tn derUmgebung von Rudka und <Ätowitsch zerstörten unsere Aufkläre «Drcchtverhaue durch Minen , brachen in die feindlichen Gräben ein undbrachten Gefangene ein . tie bezeugten , daß die Oester reicher vonunserem Einbruch vorher Kenntnis erhalten hcndten. Unf -re Truppengriffen die öfterreichifch- deutfchen Stevungen cmff der Front Konjuchy -Eyschw am und bemächtigten sich dreier Grabenlinien , sowie deS oe-festigten Dorfes Konjuchy. Südösölich von Brc ^ .zany griffen unsereTvuWen nach Artillerievorbereitung stark au>sgebaute feindliche Stet -lungen an und bemächtigten sich chrer fteilleniweise nach erbittertemKampfe . Mehrere unserer Abteilungen erlitten schwere Verluste , oe*fcnderS am Offizieren . Die Gef« mttzahl der am 1 . Juli gern achten Ge¬fangenen beträgt 173 Offiziere und über Ivoov Mann . Wir erbeute -ten 74 Geschütze und 7 Maifchinengewechre. — Rumänische Front :Geir -ehvfeuer . — Kaukasus front : Unter dem Druck unserer W -teilungen giiigen die Türken auf Pendjvin zurück. Unsere Truppennahmen das Fort Kalmirefan südöstlich des Jaribanf .-es , sowie dieDörfer Alikon und Jevethuo .

Handel, Gewerbe mw Verkehr.
Ueber den Stand der Weinberge in Württemberg

berichtet der „Weinbau " auf Grund der Aeutzerungen der Vertrauens -männer des Württ . Weinbauvereins , indem er schreibt: Ein Lob -1 i e d ift est, das wir diesmal unserem Weinbau singen dürfen . Herr ,[ich grün und gesund stehen allenthailben die Rebein . die nunmehr fast2 Monate währender hochfeinrnetlicher Witterung zuerst in raschemAntrieb , dann baid , etwa am 6 . Juni , in die Blüte gAomnien sind, uuqunter ungemein günstigen Verhältnissen die Blütezeit in v-er unglaub -Wh kurzen Zeit von nicht gang 2 Wochen durchlaufen haben . Dadurch ,daß bei einigen Sorten , so beim Trollinger , Urban , GutedÄl und Syl -vaner viele Träuibchen nachgetrieben haben , zeigt sich das Gesamtbilddes Fruchtansatzes jetzt besser, als kurz nach dem Austrieb . Die Endedes Monats Juni niedergegaiigenen reichen Niederschläge sind demKestwachsen der Beeren und dadurch der Erhaltung des Trauben -anfaches jedenfalls sehr förderlich. Von den Schädlingen ist in ganzvereinzelten Spuren die Peronospora zu finden . Der ivcchre Mehltau(Oidium ) ist bis jetzt gleichfalls über spärliche Erstansteckungen nichtsh-inausgekomimen . ^ Der Heuwurm richtete dank der rasch verlaufenenBlüte nicht viel Schaden am . Die Häusung , der Weinbergsarbeiteu istin diesem . Jahre infolge des sich rasch überhastenden WachKtnm» derReben eine ganz außerordentliche geworden.

Gerichtsverhandlungen »
§§ Karlsruhe , 3 . Juli . In der NachlnittayAsitzung des S ch w u x*.gerichts wunde gegen den Taglöhner Alois K a r ch e r ^us Bühlertalwegen Sittlichrkeitsverbrechens verihandett. Karcher hat verschie¬dene schwere Strafen erlitten und war zuletzt wegen Ztr .iszeuraubZlzu 4 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt ivordcn .Er hatte damals in Baden -Waden Dirnen an sich gelockt und ihnen dieHandtäschchen unter Anwendung von Gewalt entrissen . Diese Straf «hatte Karcher im Januar verbüßt . Darauf siedelte er zu seinerMutter nach Ba d̂en -Lichtental über , arbeitete eine Zeit lang und triebsich dann beschäftigungslos herum . Am Abend des II . Mai überfiel e <eine auf dem Heiinwege von Baden nach Varnhalt befindliche 19jährigeZigcwettenvrbeiterin . Er schlepPte das Mädchen vom Wege ab in da#Gritsch . Um sein Opfer am Schreien zu verhindern , stopfte er ihm'

z»oei Tafehemtiicher in den Mund . Das Mädchen leistete ihm aber sotapfer Widerstand , dasi er nicht zu seinem Ziele lam und nach eiueÄKampfe von etwa einer Stunde sich von dem Mädchen trennen mutzte «Karcher wurde noch am selben Abend verhaftet . Der ärztliche Sach -verständige stellte n seinem Gutachten fest , daß Karcha geistig minder¬wertig sei,, daß er eine kranHafte Gemütsistumpfheit habe, dah er obe?eine leidliche Intelligenz besitze und für feine Tat verantwortlich fet .Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage und Karcher wurde a » fGrund des Wahrspruches zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 JahrenEhrverlust abzüglich eines Monats Untersuchungshaft , verurteilt .

Aus den Stnndesbüchern der Stadt Karlsruhe «
Eheschließungen :

3 . Juli : Friedrich Heck van hier , Straßenbahn - Wagenführer hier ,mit Lina St riebet von hier ; Franz Stader . von Reichenau , Feldwevclhier, mit Lina Schille von hier.
Todesstille .

1 . Juli : Fridolin , 8 I . , B . Jos . Ripp , Landwirt ; Amalie Bloch -mann , öS I ., Wwe . deS Schuhmachers Jc>h. Mochmann ; BlandinaWinkler , 37 I ., Ehefrau des Tcepeziers Iah . Winkler . — 2 . Juli : ®mr,i -3Schumann , 46 I ., Ehefrau des Betr .-Ajsist . Hugo Schumann ;18 I ., B . Ernst Becker, Kaufmamn. — 3. Julii : Anna Kratzmeier .Näherin , ledi^ 17 I . ; Chri-stian Kempf, Zugin elfter a. D ., Ehemann ,vi Lakre ,



Kur Mittwoch , Donnerstag und Freitag

Rolf Brnnner
in

Dienst mann Wnppke
Lustspiel in 3 Akten . 1807

Der Weltkrieg im ewigen Schnee .
Aktuellstes vom österreichisch - italienischen

K riegsschanplatz .
Auf Wunsch 3 Tage verlängert :

Der Knute entflohen .
ErlebnUa « ein » » Kriegsfreiwilligen in russischer
Gefangenschaft nach einer Schilderungv iErwin Reuter

Drama in 4 Akten .
KARIi DE VOGT in der Hauptrolle -

Residenz-Theater
Waldstrasse .

Bekanntmachung.
Hanshaltungsgegenstände u. Wirtschaftsgeräte

aus Kupfer , Messing und Reinnickel .
1 . Gemäß Verordnung des kommandierenden Generals de? XIV.

Armeekorps sind sämtliche Haushaltungsgegenstände nnd
Wirschaftsgeräte aus Kupfer , Messing und Rein -
Nickel, die seit dem Jahre 1915 beschlagnahmt sind und bis
jetzt — mit oder ohne Erlaubnis — noch nicht ab
geliefert sind , abzulieferu .

2. Es handelt sich um Gegenstände folgender Art :
a) die den Bäckereien und Konditoreien usw. zum Ein-

kochen usw . belassenen Kessel, Pfannen usw .,
b) die den „HauKbreuuereieu " belassenen Kessel,
c) Gegenstände, die bisher verheimlicht worden sind . Die

Besitzer dieser Gegenstände sollen gemäß Verordnung der
Metallmobilmachungsstelle st r a f l o s bleiben , tvenn sie
diese Gegenstände jetzt abliefer « .

Z . Von der Ablieferung können befreit werden :
a) Warmwasserschiffe, -schlangen und bergt ., die in Koch¬

maschinen , Herden usw. so eingebaut sind , daß sie nur
durch Abreißen des ganzen Ofens entfernt werden können ;

b) solche Gegenstände, deren Besitzer sich im Felde befinden,
soweit die beschlagnahmten Gegenstände entweder in Kisten
verpackt auf Möbelspeichern usw . untergebracht sind , oder
die Wohnung verschlossen und den beauftragten Behörden
nicht zugänglich ist ;

o) solche Gegenstände, für die ein kunstgeschichtlicher oder kunst-
gewerblicher Wert durch die von der Landeszentral -
behörde bestimmten Sachverständigen festgestellt wird .

4. Wer Befreiung nach Ziffer 3 beanspruchen zu können glaubt ,
hat entsprechenden Antrag beim Städtischen Statistischen Amt
(Zähringerstraße 98) zu stellen . Die Befreiung tritt erst
dann ein , wenn darüber die jetzt von der Metallmobil
machnngsstelle vorgeschriebene „Bescheinignng "

<weißer Bogen mit blauem Querstreifen ) erteilt ist.
5, Alle nichtbefreiten Gegenstände müssen

spätestens am 15 . Juli
bei der städtischen Metallannahmestelle (Karlstr . ZV)
abgeliefert werden .

Bezahlt werden die bekannten Uebernahmepreise, also für 1 kg :
Kupfer Messing Nickel

cM/. c4i.
ohne Beschläge 3 .90 2 .90 12 .90
mit „ 2 .70 2 .00 10 .40

, 6 . Von Mitte Juli an werden gemäß Borschrift der Metall
mobilmachungsstelle Haussuchungen vorgenommen .
Wer dann noch ablieferungspflichtige Gegenstände
besitzt und keine Bescheinigung über die Befreiung
vorlegen kann, wird bestraft .

Karlsruhe , den 3 . Juli 1917 . 630
Das Bürgermeisteramt

ml -mm
5 Ziehungen mit 214000 Gewinnen und 2 Prämien von über

72 Millionen Mark
Ernsuerungs - und
Kauf lose I . Klasse
Lose zu allen Klass.

I e
- I
- ) L

5 M . 10 M "20 M . 40 Mark
25 M. 50 M - 100 M . 200 Mark

Ziehung I . Klasse 10 . und 11. Juli .
Lose in großer Auswahl vorrätig bei 1797

Großh . bat) . Lotterieeinnehmer Franz Pech er
Hofuhrmacher , Kaiserstrasse 78 (Marktplatz ) und

Cwewerbe « und Vorschuggbnnk , Zirkel so

Kinderfriiulein
— ! gesucht. — S »lbe mich die KtnderrvNiche
besorge« und bilfltln können und bereits in gleiiijer Stellung tätln
gewesen sein. Offerte mit Photographi « und Zeugnikab hrlftrn im

ftyau Otto ftcibclman » , Kaiserslautern , Ottoitrake » 8099

in Frankreich , England, talaiid und Italien.
Spesenfreie Ueberweisnngon zu bedeutend

billigeren Kursen als bei Posteingablmigen

Nachrichtenbüro für das neutrale Ausland
Abteilung IV 1789

unter dem Schutze des Bad . Landesvereins vom Roten Kreuz

Zähringerstr . 98, pt. Karlsrulle ( 3B ) Pernrof : Rathaus .

Großh - rzagttch »-

Mittwoch , dt !! 4 . Juli
70 , Vorstellung

der Abteilung C kraue Karten ).

Zun erstenmal !

Der Schwarzkünstler .
Lustspiel in 3 Auszügen von Emil

Gött .
JnsS -enegesetzt v. Dr . RolfRoennek «.

P crson » u :
Eautier de Grommelard ,

ein Land -Edelmann Fritz Her ».
Aliion. seine F >au Rut >̂ Linke.
Robert , ein fahrender .. . . .

Schüler Rudolf Esse».
Kapitä .GaspardRobinett Paul Pasche« .
Jules de Godelureaux,ein

Jnnker Paul Müller .
Jeann ?, Zose Hedwig Hol« .
Mathieu , Diener P , Gemmecke .
Die alt « Crache Maria Genter .
Ein Bursche Hans Krau «.

Kaflen-Tröffnxng ' ' Uhr .
Anfang >/,» Uhr . « nde »/ , > N Uhr .
Preise d . Plätze « Balkon I . Abt. M . S.—

Sperrsitz I . Abt . Mk. .

Total-ÄusYGrkattf
wegen vollständiger Geschäfts-Aufgabe.

Nur noch kurze Zeit !
Große Äuswahl in

garnierten und ungarnierten Hüten , Federn , Reihern ,
Blumen , Bändern , Seidenstoffen usw.

Aeußerst günstige Gelegenheit für Putzmacherinnen.
MT Enorm billige Preise !

Eckert - Krämer
Karlsruhe (B.) Kaiserstrasse 112, II .

1805

Städt . Konzert-Haus.
Hlttwocfc , den 4 . Juli :

Die Csardasfürstin .
Anfang 8 Uhr .

Freltas , den 6 . Jnll :
Zum erstenmal :

Der Soldat der Marie.
Anfang 8 Uhr .

Schwimmbad.
FfirPrauen n . Mädchen jefsffnet :

„Werktags vormittags 9 - II
Uhr und nich mittag » 3 —' /»B
Uhr , sowie Freitags von 6 —8' /,
Uhr . mit Ausnahme Samstag »
nach mittags " .

FUrHerren n. Knaben geöffnet :
„ Werktags vormittags 7— 9
und 11 — 1 Uhr , nach mittag »
*/«5 —H' /j Uhr . Freitag » pach -
mittag » nur */«^—6 Uhr . »0wi»
Samstag nachmittags 3 Uhr bis
abends 9*/« Uhr und Sonntags
7 - 12 Uhr " . Dl
Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

Trunksüchtige
und deren Angehörigel
wenden sich an die Beratungs¬

stelle für Alkohol - Kranke

Obergeschoss der Kranken- Kassen-
Verwaltung Gartenstrasse 14/16.

Sprechzeit von 12 bis 1 Uhr.
Kostenfreie Auskunft
:: an jedermann . : . sl

Bekanntmachung.
Bei der heute durch den Bürgerausschuß vorgenommenen

Ergänznngswahl in den Berwaltnngsrat der Karl - Frie -
drich -Leopold - « nd Sofien -Sistung wurden mit Amtsdauer
bis 24. Januar 1919 gewählt :

1 . Herr Finanzrat Georg Zimmermann ,
2 . Herr Privatier Dr . Richard Knittel .

Die Wahlakten liegen vom 3 . Juli an während 8 Tagen im
Rathaus , 2 . Stock . Zimmer 58 zu Jedermanns Einsicht auf .

Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen die Wahl müssen
innerhalb dieser Frist bei uns schriftlich oder mündlich zu Protokoll
mit sofortiger Bezeichnung der Beweismittel vorgebracht werden.

Karlsruhe , den 2 . Juli 1917 . 87V

Der Stadtrat .

Bekamitmachung
über Beschlagnahme von Kantschuk - ( Gummi -)

Billardbande .
Der „Staatsanzeiger " und das „Amtliche Verkundiaungs -

blatt " txreff ertlichen eine Bekanntmachung des Königlichen
Stellvertretenden Generalkommandos des XIV . Armeekorps vom
25 . Juni 1917 Nr . C 287/5. 17 . K . R . A . , obigen Betreffs.
Anf diese Bekanntmachung, die auch bei dem Großh . Bezirksamt
sowie den Bürgermeisterämtern eingesehen werden kann, wird
hiermit hingewiesen .

Karlsruhe , den 27 . Juni 1917 .
Grofth . Bezirksamt .

Bekanntmachung
über Beschlagnahme nnd Bestandserhebung

von Stab - , Form - und Moniereisen .
Der „Skaatsanzeiger " und das „Amtliche Verkündiaungs -

blatt " veröffentlichen eine Bekanntmachung des Königlich Preußi -
sehen Kriegsministeriums — Kriegsamts — vom 7 . Juni 1917 .
Nr. E . 1091/5. 17 . K . ß . A . obigen Betreffs. Auf diese Bekannt-
machung . die auch bei dem Großh . Bezirksamt sowie den Bürger -
meisterämtern eingesehen werden kann, wird hiermit hingewiesen.

Karlsruhe , den 23. Juni 1917.

Grosth Bezirksamt

I
ES ■

Gemüse Setzlinge .
Rosenkohl , Winterkohl , (100 St . 60 Pfg .) , sonne Pflanzen

von Dickrüben (100 St . 35 Pfg .) , können noch abgegeben werden.
Abgabezeit : täglich von 2—6 Uhr in der Gärtnerei Wiesenstr.

240 Städtisches Gartenamt .

KZ
I

Für Misere Unfall - und Haftpflicht-Versiche-
rungg -Abtellnng »neben wir

Inspektionsbeamte
für Organisation nnd Akquisition gegen Gewährung
ron festem Gebalt, Reisespesen und Provisionen.
Herren, die noch nicht in der Branche tätig waren,
aber Neignng für dieselbe besitzen , anch Kriegs¬
beschädigte, werden ebenfalls berücksichtigt .

Schriftliche Angebote mit Lebenslauf werden
erbeten an die 7062

General -Agentur der „Allianz"
Versicherungs - Aktien - Gesellschaft

Karlsruhe , Gartcnstr . 44 b.

I
Getreide - Ernt

Wir machen darauf aufmerksam, daß das Getreiw

erst nach voller Reife geerntet werden darf . Wer un-

reifes Getre ' de abliefert ) macht sich strafbar . Außerdem

erhält er weder den Höchstpreis noch die Früh -

drnschprämie.
Karlsruhe , den 2 . Juli 1917 .

Das Bürgermeisteramt .
681

Bekanntmachung .
Zucker zur Haustrunkb,reitung .

Von der badischen Zuckerversorgung sind uns zur Herstellung
von Haustruu ? 20 Doppelze, » ter Zucker zugeteilt worden .
Der Zucker ist in der Hauptsache für denjenigen Teil der Bevöl
rung der hiesigen Stadt und der Vororte bestimmt, welcher Lan
Wirtschaft treibt . 472

Gesuche um Zuteilung dieses Zuckers sind unter Angabe vo
Namen . Straße und Hausnummer , sowie der Zahl der vor'ja
denen Apfel - und Birnbäume und der Grundstücke , auf welchen
stehen , bis Donnerstag , den 5. Juli 1917 bei der Kartenste
iu der »leinen Festhalte schriftlich anzumelden . A
Grund der Anmeldung erfolgt dann die Zuteilung . Tag und
der Ausgabe wird dann den Gemeldeten noch besonders bekart
gegeben . Der Preis des Zuckers beträgt 65 Pfg . für das Pfu .

I Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsru
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